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Vorwort

Bewegung hat einen sehr positiven Einfluss auf sämtliche Lebensbereiche. Ein Man-
gel begünstigt bereits eine Vielzahl von Beschwerden und Krankheiten, wie Gewichts-
zunahme, verminderte Lebensfreude, sinkendes Selbstwertgefühl, vermehrte Sturz-
gefahr, aber auch erhöhte Dekubitusgefahr, Kontrakturen und Vieles mehr. 
Erkrankungen, Unfälle, Schmerzen, Schwindel, Kraftlosigkeit sowie Alterungspro-
zesse schränken die Beweglichkeit besonders ein und es besteht die Gefahr, immer 
unbeweglicher zu werden, denn der menschliche Bewegungsapparat braucht Bewe-
gung, um sich zu regenerieren. Eine stark eingeschränkte Mobilität kann bis zur völ-
ligen Immobilität führen. Die betroffenen Personen sind dann ans Bett gebunden, sie 
sind unfähig, sich selbstständig zu bewegen.

Pflegebedürftige und zu betreuende Menschen benötigen somit eine hoch speziali-
sierte Versorgung, die viel Zeit und Mühe in Anspruch nimmt. Zu Hause brauchen 
pflegende Angehörige eine besondere Unterstützung, um mit den Kranken umge-
hen zu können. Die Versorgung muss insgesamt sensibel an unterschiedliche Be-
dürfnisse anpasst werden. Langfristig führt dies aber bei den unterstützenden Per-
sonen oft zu Rückenschmerzen, verursacht durch Überlastung und Fehlbelastung 
des Rückens.

Pflege und Betreuung soll aber nicht nur individuelle Unterstützung bieten, son-
dern einen übermäßigen Krafteinsatz verhindern, die bestehende Beweglichkeit 
beim betroffenen Menschen natürlich fördern und so das Personal (oder auch die 
Angehörigen) entlasten. Weniger Belastung und somit eine Verbesserung der Le-
bensqualität sind folglich für beide Seiten ein wichtiger Faktor.

Die nachfolgende Thematik liefert dazu entsprechendes Wissen, sie erfasst die Bedeu-
tung der Bewegung insgesamt und weist auf Bewegungseinschränkungen sowie mögli-
che Folgen hin. Die theoretische Bearbeitung soll das Verständnis für Bewegung forcie-
ren und krankheitsursächliche Zusammenhänge leichter erkennbar machen.

Zur praktischen Umsetzung werden unterschiedliche Maßnahmen beschrieben und 
erläutert. Das beginnt bereits bei der Verwendung von sogenannten Hilfsmitteln, wie 
Rollstuhl und Gehhilfen. Kleine, aber effektive Tipps erleichtern die Handhabung 
ebenso, wie den Umgang damit. Es sei kurz erwähnt, dass „nur“ die falsch eingestellte 
Höhe einer Gehhilfe zu hochgezogenen Schultern führt (was vielleicht noch nicht so 
das große Problem darstellt), aber bei längerem Gebrauch unweigerlich zu Schmerzen 
im Nacken und/oder Rückenbereich führt.

Zum Thema „Bewegen“ gibt es unzählig viele Hilfsmittel. In diesem Buch werden 
nur die gängigsten Gehhilfen und der Standardrollstuhl beschrieben, alle anderen 
Hilfsmittel bzw. Geräte zur Unterstützung der Bewegung finden hier keine Beach-
tung. Ich verweise dazu auf Literatur, die sich speziell mit dieser Thematik befasst. 
Das Ziel des Buches ist, sich weitgehend mit der Bewegung auseinanderzusetzen 
und nicht zu sehr in die Problematik der Anwendung von Hilfsmitteln abzugleiten.
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Der Verlust der Bewegungsfähigkeit bringt Einschränkungen in der Selbstständig-
keit mit sich und kann zu völliger Abhängigkeit führen. Die angeführten prakti-
schen Beispiele sollen zeigen, wie man beeinträchtigte Menschen dahingehend un-
terstützen kann. Die Maßnahmen orientieren sich an vorhandenen Ressourcen und 
dienen durch Förderung der Körperwahrnehmung sogar der Aktivierung. Bei den 
Abläufen gibt es von Seite der Betreuungspersonen (oder Angehörigen) kein Rei-
ßen, kein Zerren und keinen übermäßigen Krafteinsatz, bei den zu betreuenden 
Personen wird dadurch Angst und Schmerz zumindest vermindert. Insgesamt 
bringt dies eine Erleichterung der Bewegungsabläufe für beide Seiten.

Praktische Hinweise runden die angeführten Abläufe ab und zahlreiche Beispiele 
machen mögliche Fehlerquellen besser erkennbar. Eine Übernahme in den Alltag 
sollte folglich dann gut möglich sein.

Speziell für Unterrichtende sind die Beiträge angelehnt an die Schwerpunkte der 
Allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflegeausbildung, rund um das Thema 
„BEWEGEN“. Das offene Curriculum der Gesundheits- und Krankenpflegeaus-
bildung diente dazu als inhaltliche Vorlage.

Die Aussagen basieren so weit als möglich auf Studienergebnissen sowie jahrelan-
ger praktischer Erfahrung und spiegeln wesentliche Inhalte der speziellen Fachlite-
ratur zu den jeweiligen Themen, sie geben einen aktuellen Überblick über die der-
zeitige Situation. Immer wieder wird der praktische Zusammenhang bzw. die 
praktische Bedeutsamkeit herausgearbeitet. Die Beiträge sind leicht verständlich 
dargelegt, was die Lesbarkeit – besonders für Lernende in den unterschiedlichen 
Ausbildungen – erhöht.

Das Buch ist als Unterlage und Anregung für den Unterricht gedacht (Lehrbuch, 
Unterrichtsmittel) und soll helfen, diverse Maßnahmen, wie z. B. Mobilisationen, 
Positionierungen und Transferangebote, leichter in die Praxis umzusetzen. Die 
praktischen Beispiele sind in Form von Text und Bild dargestellt und dienen so dem 
besseren Verständnis. Angeführte Übungen zur Selbsterfahrung erleichtern zudem 
die Umsetzung und machen Fehler besser sichtbar. Insgesamt sollen die Inhalte 
Ideen liefern und Ratgeber für praktische Handlungen sein.

 > Die Vielfältigkeit der Aufgaben braucht kompetente Personen. Die notwendige 
Handlungskompetenz kann nur durch eigenständiges, lebenslanges Lernen erwirkt 
werden.

  Vorwort
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